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Wasserspender
Wieder abgebaut,
dochwer trägt
die Kosten?

DasWetter

17˚- 21˚
Ein Wechsel von Sonne und
Wolken, zumTeil starkerWind

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200Sv
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Verkehrsschilder
Wenn ein
„Überangebot“
eher verwirrt

Seit 30 Jahren
Düsseldorfer
Ehepaar verbringt
Urlaub in Kappeln
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KIEL/BERLIN Ministerpräsident
Daniel Günther hat sich sehr
zufrieden über das Spitzen-
treffen der Länderchefs mit
Kanzler Friedrich Merz geäu-
ßert. „Die Ergebnisse sind ein
großer Erfolg für alle Seiten“,
sagte der CDU-Politiker am
Mittwoch nach den Gesprä-
chen im Kanzleramt. Merz
versprach Ländern und Kom-
munen imStreit umdieFinan-
zierung des vom Bund geplan-
ten Investitionsprogramms
für die Wirtschaft einen Aus-
gleich fürdrohendeSteueraus-
fälle. „Der Bundwird Kommu-
nen und Länder kurzfristig
durch befristete, unmittelbare
Kompensationsmaßnahmen
entlasten“, beschloss die Run-
de im Kanzleramt. Details soll
eine Arbeitsgruppe rasch er-
arbeiten.
„Dass diese Entlastung jetzt

endlichzugesagtwurde, istdas
benötigte Signal und stärkt die
Handlungsfähigkeit in der Flä-
che“, lobteGünther.Zudemist
er erfreut darüber, dass auch
Erleichterungen beim geplan-
ten500MilliardenEuroteuren
Sondervermögen für Infra-
struktur beschlossen wurden.
So sollen nun auch Investitio-
nen in Sport, Kultur, innere Si-
cherheit, Wasserwirtschaft
und Wohnungsbau aus dem
Sondervermögen bezahlt wer-
den können. „Das ist ein star-
kes Signal – gerade derBereich
Sport ist für viele Kommunen,
Vereine und Ehrenamtliche
von enormerBedeutung, denn
er stärkt den Zusammenhalt“,
sagte Günther. bg

Kay Müller

KIEL Die Ansage ist klar:
„Schulen werden dazu ange-
halten, die private Nutzung
digitaler Endgeräte während
der Schulzeit zu untersagen
– bis einschließlich Klasse
neun.“ Der Satz stammt von
Bildungsministerin Dorit
Stenke, die einen entspre-
chenden Erlass zum August
dieses Jahres im Landtag an-
kündigt. Der Einsatz im
Unterricht soll allerdings
nach wie vor erlaubt werden
können. „Es geht um eine
Kultur der Digitalität“, sagt
die CDU-Politikerin.

Bildungsministerin Dorit Stenke untersagt die private Nutzung – auch auf Klassenfahrten

Wie die Schulen das genau
umsetzen, bleibe ihnen
überlassen, erklärt die Mi-
nisterin. Die Regel umfasst
auch Klassenfahrten,
die schulische Veranstaltun-
gen sind und somit unter die
Regeln fallen, die die Schu-
len sich für die private Nut-
zung von digitalen Endgerä-
ten geben.
Das Handyverbot, das die

Fraktionen von CDU und
Grünen im Landtag mit
einem eigenen Antrag unter-
stützen und noch in diesem
Jahr mit einer Änderung des
Schulgesetzes absichern
wollen, bleibt allerdings um-

stritten. Kinderschutzbund
und Schülerverbände sind
skeptisch, pochen etwa auf
das Informationsrecht der
Schüler.

Kritik im Landtag
an neuer Regel

Auch Anne Riecke kritisiert
im Landtag die neue Regel.
„Wir dürfen unsere Unsi-
cherheit im Umgang mit di-
gitalen Endgeräten nicht auf
die nächste Generation
übertragen“, sagt die FDP-
Abgeordnete. „Digitale End-
geräte gehören heute zur Le-
benswirklichkeit unserer

Kinder.“ Deshalb verlangt
sie, dass deren Nutzung oh-
ne Verbote funktionieren
sollte – und Medienbildung
ab der ersten Klasse. Dazu
fragt sie sich, wieMartin Ha-
bersaat, wie die Lehrer das
Verbot kontrollieren sollen.
Der SPD-Politiker verlangt

von der Regierung, dass sie
alle Schüler ab Klasse 7 mit
digitalen Endgeräten aus-
statten soll, dannkönnten al-
le kontrolliert digital lernen.
„Und das eigeneHandy kann
im Flugmodus in der Tasche
bleiben.“
Das hält Martin Balasus

schon aus finanziellenGrün-

den für nicht umsetzbar. Es
gehe darum, jetzt eine prak-
tikable Lösung zu finden,
sagte der CDU-Politiker.
Denn die Kinder würden im
Unterricht zu sehr abge-
lenkt. Und auch in den Pau-
sen sollten sie nicht über die
Smartphones mit negativen
Inhalten wie Gewalt oder
Pornografie konfrontiert
werden. Balasus hofft noch
auf einen anderen Effekt,
wenn die Schüler weniger
abgelenkt werden: „Wir
könnten so auch mit besse-
ren schulischen Leistungen
rechnen.“
Schleswig-Holstein – Seite 4

KIEL Weniger bewirtschafte-
te Flächen und weniger Vieh
– aber dennoch ein ähnlich
hoher Beitrag zur Ernäh-
rungssicherheit wie heute:
Der Kieler Agrarwissen-
schaftler Friedhelm Taube
macht Vorschläge für eine
deutlich emissionsärmere
Landwirtschaft. fju
Seite 3

Schon wieder gewinnt
das linke Alsterufer

SEITENBLICK

Beim größten Schulschachturnier der Welt „Rechtes Alsterufer
gegen Linkes Alsterufer“ traten in Hamburg
mehr als 3000 Schüler gegeneinander an. Am
Ende stand es 966,5:769,5 und das linke Als-
terufer hatte zum dritten Mal in Folge gewon-
nen, wie die Schulbehörde mitteilte. Eröffnet
wurde das Schulschachturnier von Hamburgs

Schulsenatorin Ksenija Bekeris (SPD). Das linke
Alsterufer zeigte sich in diesem Jahr in Top-
Form und gewann sehr deutlich zum dritten
Male in Folge. Es machte damit den 40. Sieg
insgesamt klar. Seit 1958 steht es damit 40:22
für das linke Alsterufer. lno

AmAnfang ist es immer
eine Frage der Perspek-
tive.UndamEndesogar

fast noch mehr.
Fragen Siemal einenAngler

nach seinem letzten gefan-
genen Fisch – dann werden
Sie Zeuge, wie das Schwimm-
tierchen während der Erzäh-
lung sukzessive wächst. Vom
Stichling bis zum Hai braucht
es manchmal nur ein paar
fantasievolle Sätze und na-
türlich ein williges Publikum.

Deshalb ist die Geschichte
des Sommerlochtieres zwar
noch lange keine literarische
Untergattung des Anglerla-
teins, aber gewisse Parallelen
sind doch erkennbar. Wenn
dieMücke zumElefantenwird
oder – wie jetzt gerade in
Sachsen-Anhalt – eine Raub-
katze zurück auf Haustier-
niveau schrumpft, dann steht
vor allem das Ringen um öf-
fentliche Aufmerksamkeit im
Vordergrund. Beim aktuellen

ME I N UNG

Biest vom Geiseltalsee haben
die Behörden mitgeteilt, das
Tier sei aus einer anderen
Perspektive doch kleiner als
angenommen. Welches Klein-
vieh da seine paar Tage Groß-
ruhm genießen konnte, wird
gewiss noch aufgeklärt.
Damit gilt die Sommerloch-

tier-Saison als eröffnet, wo
immer Sie also schwimmen
und spazieren – seien Sie
wachsam und vor allem: Blei-
ben Sie fantasievoll! mas
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Günther
erfreut über
zusätzliches
Geld für Sport

Handyverbot an Schulen bis Klasse 9

Zukunfts-Ideen für
die Landwirtschaft

Raubkatze im Sommerloch

JKL

Foto: Adobe Stock

KAPPELN/WINNEMARK Die Ju-
gendlichen Niklas (v.li.),
Marvin undMiguel haben
200 Kilometer in den Bei-
nen. Die Strecke von Win-
nemark bis nach Nordstrand
und zurück haben sie in
knapp elf Stunden per Rad
zurückgelegt. Wie sie den
Kampf gegen Schmerz,
Zweifel und Dunkelheit ge-
meinsam überwunden ha-
ben. rn
Lokales – Seite 18

200 Kilometer
und ein Kampf
gegen Zweifel
undDunkelheit
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Teilnahmebedingung: Veranstalter des Gewinnspiels sind die NOZ/mh:n Mediengruppe, die Saarbrücker Zeitung und die Trierische Volksfreund GmbH, und die Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH). Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Aktionszeitraum des Gewinnspiels „Kombinieren und Kassieren“ läuft vom
2. Juni bis 30. Juni 2025. Der tägliche Teilnahmezeitraum geht von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall, aus allen ausgewählten Anrufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt. Der Gewinner wird am Folgetag bis 11.00 Uhr, bezüglich
Aufnahme der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos kontaktiert. Der Freitagsgewinner wird mit dem Wochenendgewinner am darauffolgenden Montag bis 11.00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen,
Text und Foto in den Tageszeitungen veröffentlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verantwortlich. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter der NOZ/mh:n Mediengruppe, der Saarbrücker
Zeitung und der Trierische Volksfreund GmbH, und der Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH) sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne Angabe von Gründen beendet/abgebrochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Datenschutz unter: datenschutz.tmia.de.
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Lösungswort vom 18.06.2025:
Eierbecher

Gewinnerin
vom 13.06.2025
Gunda Beuck

Gewinn-Hotline

01378 40 77 69

Gewinnen

Sie jetzt tägli
ch

500€!

Was zeigt unser Bilderrätsel heute?

Denken. Kombinieren. Gewinnen.
Kombinieren und Kassieren!

1. Entschlüsseln Sie unser Bilderrätsel und
rufen Sie heute bis 23:59 Uhr die angegebene
Gewinn-Hotline an und nennen das Lösungswort.

2. Zweistufige Gewinnerziehung: Sie erfahren
direkt am Telefon, ob Sie es in die Endauswahl
derjenigen geschafft haben, aus denen der/die
Tagesgewinner/in gezogen wird!

3. Fällt das Los dann auf Sie und haben Sie das
korrekte Lösungswort genannt, winken Ihnen
satte 500 €. Mittwochs sogar 1.000 €.

4. Der/Die Tagesgewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt.

5. Der/Die Tagesgewinner/in erhält ihren
Gewinn zuverlässig und schnellstmöglich
per Banküberweisung.Telemedia Interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf

aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ebenso.

Gleich mitmachen:

Rebecca Nordmann

KAPPELN/WINNEMARK Die Drei
sitzen vor dem kleinen Lap-
top. Heiner Simonsen hat ge-
rade den Play-Button ge-
drückt, und vor ihnen fla-
ckerndieErinnerungen inBe-
wegtbildern über den Bild-
schirm. Es ist erst ein paar Ta-
ge her, dass Miguel, Niklas
und Marvin ziemlich ereig-
nisreiche 24 Stunden hinter
sich gebracht haben. Gemein-
sam haben sie 200 Kilometer
mit dem Fahrrad absolviert,
von Winnemark bis nach
Nordstrand und zurück – und
die Bilder auf dem Laptop ka-
tapultieren sie im Handum-
drehen dorthin zurück.
Bis Husum, sagtMarvin, sei

ermit demRad schonmal ge-
fahren. Niklas dreht in Kap-
peln seine Runden auf zwei
Rädern – aber eine echte
Langstrecke?Die drei Jugend-
lichen schütteln den Kopf.
Nein, die hatte noch keiner
von ihnen in den Beinen. Bis
jetzt.

Erdbeermond
in Nordstrand

Dabei waren die 200 Kilome-
ter nur einTeil derHerausfor-
derung. Auf der Tour von
Winnemark über Rieseby,
Fleckeby, das Selker Noor,
Busdorf, Dannewerk, Elling-
stedt, Husum, Nordstrand
und zurück über Husum,

Treia, Silberstedt, Schuby,
Schleswig undMissundewur-
de es irgendwann auch dun-
kel. In Nordstrand, so berich-
tet es Niklas, habe man den
Erdbeermond aufgehen se-
hen. „Das war toll.“
Allein hat sich das Trio der-

weil nicht auf den Weg ge-
macht. Begleitet wurden der
14-jährige Miguel, der 18-jäh-
rige Marvin und der 18-jähri-
ge Niklas von Heiner Simon-
sen, Leiter der Albert-
Schweitzer-Schule in Sundsa-
cker, Ingo Müller, pädagogi-
scher Mitarbeiter im Verein
St. Nicolaiheim, Träger der
Schule, Rene Zabel, verant-
wortlich für Selbstbehaup-
tung, und FSJ-ler Jonas De-
mand. Dahinter steckt ein er-
lebnispädagogischer Ansatz,
der sich eher durch die Hin-

tertür als durch den Haupt-
eingang entfaltet.
Im Kern dreht es sich um

das große Wort Persönlich-
keitsentwicklung, Freiräume
schaffen, die eben das erlau-
ben, auch besondere Belas-
tungen aushalten, etwas aus-
probieren, ohne in alle denk-
barenRichtungen abgesichert
zu sein. So erklärt es Rosita
Hansen, Bereichsleiterin für
Kinder und Jugendliche mit
besonderem Hilfebedarf im
St.-Nicolaiheim-Verein. Ja, es
habe Bedenkenträger gege-
ben, alsHeiner Simonsen sein
Projekt, das er „Radmara-
thon“ genannt hat, vorgestellt
habe. Aber das, was die kleine
Gruppe unterwegs gemein-
sam erfahren, bewältigt und
ausgestanden habe, habe ihm
recht gegeben.

St. Nicolaiheim: Drei Jugendliche fahren auf Fahrrädern 200 Kilometer durch die Nacht

In der Nacht wurde es frisch, sodass Miguel, Marvin, Niklas und ihre Begleiter Jacken und lange Ho-
sen anziehen mussten. Foto: Heiner Simonsen

Simonsen sagt: „Einen Plan
B hatten wir nicht. Mit einem
Plan B funktioniert Plan A
nicht.“ Und der sollte den Ju-
gendlichen zeigen, wie es sich
anfühlt, etwas vielleicht kaum
Vorstellbares zu versuchen,
zwischendurch auch mal zu
zweifeln, amEnde aber zu ob-
siegen. Miguel schüttelt den
Kopf. Aufgeben? Nein, daran
habe er keinenGedanken ver-
schwendet. Selbst als zwi-
schendurch der Nacken an-
fing zu schmerzen.
Überhaupt Miguel. Heiner

Simonsen erinnert sich. Als er
die Idee einer langen Radtour
das erste Mal in den Raum
warf, habe der 14-Jährige so-
fort signalisiert dabei sein zu
wollen. Als aus der langen
eine sehr lange Tour wurde,
habe Miguel immer noch

nicht abgewunken. Und als
daraus eine nächtliche Tour
wurde, habe der Teenager
noch ein bisschen mehr ge-
nickt. „Und bei dreimal Ja oh-
ne ein einziges Zögern war
die Sache klar“, sagt der
Schulleiter.
Wechselkleidung, Geträn-

ke, Essen, extra Lampen, ein
Kocher, Magnesium, Fahrrad-
flickzeug – das Teamwar aus-
gestattet für die lange Strecke.
Rene Zabel räumt ein: „Wir
hatten auch Glück, dass
nichts kaputt gegangen ist.“
Und der Rest der Schule er-

wartete die Radler nach fast
elf Stunden reiner Fahr- und
insgesamt 16 Stunden Unter-
wegszeit am Folgetag mit
einem lautstarken Empfang.
Plakate, Musik, Applaus –
Marvin sagt: „Da kamen mir
fast die Tränen.“ Und Heiner
Simonsen stellt heraus: „Zu
erleben, dass man etwas
schafft, dass es auch nach
einer dunklen Nacht wieder
hell wird, war die Erfahrung,
die die Jungshautnahmachen
konnten.“
Übrigens nicht nur die

Jungs. Ingo Müller räumt ein,
nach der Tour selbst emotio-
nal aufgewühlt gewesen zu
sein. „Daswarwie der Jakobs-
weg – nur komprimiert in 24
Stunden.“
Miguel, Niklas und Marvin

sitzen vor dem Laptop, auf
dem der Film ihres eigenen
„Jakobswegs“ spielt. Mit ih-
nen in den Hauptrollen. Und
mit einemHappy End, das ih-
nenzeigen soll, dass sie neben
vielemanderen auchdieDun-
kelheit überwinden können.

Das Team der Albert-Schweit-
zer-Schule in Sundsacker star-
tet dieses Jahr im Spätsommer
mit „Mondscheinwanderun-
gen“, an denen jeder Interes-
sierte teilnehmen kann. In fünf
Etappen zu je 20 Kilometern

geht es insgesamt von Kappeln
bis nach Kollund in Dänemark.
Weitere Auskünfte gibt es
unter albert-schweitzer-schu-
le.winnemark@schu-
le.landsh.de oder unter Tel.
04642 9144120.

Nach 200 Kilometern waren sie
erschöpft, aber glücklich: Mi-
guel (v.li.), Niklas und Marvin.

Foto: Rebecca Nordmann

„Wie der Jakobsweg – nur komprimiert“

„Mondscheinwanderungen“


